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Denutſchlaub. 

Berlin, 5. Junl. Se. Majeſtät der König, 
welcher geſtern auf der Rückrelſe von Ems in Kaſſel 
das Diner einnahm und dort etwa 1 Stunde verweilte, 
iſt Abends in erwünſchtem Wohlſein auf Babelsberg 
eingetioffen. Die Begleitung, der Bundeskanzler Graf 
Bismarck sc, kehrten mit demſelben Zuge hierher zurück. 
Der König gedenkt am 7. Morgens von Babelsberg 
nach Berlin zu kommen. 

— Der Bundeskanzler Graf Bismarck wird ſich 
heute mit Familie nach Schloß Varzin begeben und dort 
einen längeren Aufenthalt nehmen. Mit feiner Stell⸗ 
vertretung find, wie man hört, der Staateſekretär v. 
Thile und der Staateminiſter Delbrück bꝛauflragt. Der 
Wirkl. Geh. Legatſoneraih Abelen begleitet den König 
wieder nach Ems. 

— Die Abreſſe des Königs zur Brunnenkur nach 
Ems if, wie die „Kreuzzeitung“ hört, auf den 18. d. 
M. feſigeſetzt. 

— Die Mitthellung der „Magd. Z.“, daß der 
Bundeskanzler Graf Bismarck ſich in der nächſſen Zeit 
nach dem Süden zu begeben gedenke, iſt, wie die „Kr. 
3.“ verſichert, völlig grundlos. 

— Nach der „Z. C.“ wird der Kriegsminlſter 
v. Roon im Laufe dieſes Jahres fein funfzigjähriges 
Dieuſljubiläum feiern. Es iſt doppelt erfreulich, den⸗ 
ſelben nach allem, was er geleiſtet, gegenwärtig wieder 
jo rüſug zu ſehen. 

— Der Gentral- Staatsanwalt Dr. Schwartze 
zu Dresden, von deſſen Uebertritt in preußlſche Staats⸗ 
dienſte Dresdner Blätter neuerdings wieder einmal zu 
melden wußten, erllärt alle darüber umlaufenden Nach⸗ 
richten für unbegründet. Noch viel wehr gilt dies von 
der an jenes Gerücht gelnüpften weiteren Nachricht, es 
ſolle in Berlin ein oberſter Kaſſalionshof des norddeut⸗ 
ſchen Bundes für Straſſachen errichtet werden. 

— Die „Kr.⸗Zig.“ ſchreibt: Die hieſige „Pop“ 
enthält ein Telegramm aus Wien in Betreff einer be⸗ 
vorſtehenden Fürſtenzuſammenkunft in Ems, welche mit 
dem Projekte zuſammenhänge, dem König Wilhelm die 
Kalſerwürde anzutragen. Es bedarf kaum der Bemer⸗ 
75 8 die ſes Telegramm mn Mindeſten auf Hum⸗ 


— Die „K. Z.“ ſchreibt: König Friedrich Wil⸗ 
belm III. hatte 1820 einen großen Güterlomplix in 
Westpreußen, die Herrſchaſt Flatow-Krojanke, erworben, 
deren gegenwärtiger Nußnießer der Prinz Karl als des 
Königs älteſter Bruder iſt. Die Erwerbung erfolgte, 
wie geſagt, im Jahre 1820, und es ſoll jett zur Feier 
des 50 jährigen Beſißzes ein Denkmal bel Flatow er⸗ 
richtet werden. 

— Dem Vernehmen nach find von der Poſt⸗ 
verwaltung des norddeutſchen Bundes Anordnungen ge- 
hoffen, welche in dieſem Reſſort eine Verminderung der 
Schrel bereien und eine Vereinfachung des amtlichen For⸗ 
menweſens bezwecken. Dieſe Anordnungen be finden ſich 
zum Theil ſchon in der Ausführung. 

— In dem Vertrage, welcher mit einem Stral⸗ 
ſunder Rheder über die Poſibeſörderung zwiſchen dem 
norbbeutſchen Bunde und Schweden abgeſchloſſen wor⸗ 
den iſt, findet ſich u. A. die Beſtimmung, daß auch 
eine häufigere Fahrt und eine andere Verbindungelinie, 
als die jetzt ausgemachte, eingeführt werden kann. 
Man hat dabel die Möglichkeit einer Ausdehnung des 
Eiſenbahnnetzes über die Inſel Rügen in Beröchſichti⸗ 
gung gezogen. 

— Nach einer Verfügung des Finanz miniſters ſoll 
in Fällen der Verwendung von denatuirtem Salze zu 
anderen als den urſprünglich beſtimmten, jedoch eben⸗ 
falls ſteuerfreien Zwecken lediglich eine Ordnunge ſtrafe 
feſtgeſetzt und von der Einziehung der Salzabgabe künftig 
Abſtand genommen werden. 

— Der Bundes rath des Zollvereins hat in ſeiner 
letzten Plenarſitzung vor der Vertagung beſchloſſen, das 
S ee 
fünſiährtger Zählpertoden an r Ar 
8 vom 8. Juli 1867 vereinbarten 
Zlährigen Zählperloden mit den übrigen Vertragskontra⸗ 
henten ſich benehme. 

— Nachdem die anderweitige Zuſammenfetzung 


n 


des Landes- Oekonomle- Kollegiums nunmehr geregelt If, ] den 


fen, jo wird das neue Kommunſfatlonsmittel namentll 
auch für Mittheilungen auf Reifen ſehr bequem fein u 
die Benutzung der oft fo mangelhaft beſchaffenen Schreibe 


werden. Da fie auch mit Blelſtift gemacht werden bür. 


Wie. versammelt geweſenen 2000 (und) 200 hanno⸗ 
vaſchen Landeskinder Mir zu Meinem Gebuntsfeſte fo 
freundlich hierher geſendet, haben Mein Herz mit wahrer 


le treuen Wünſche, welche die am 27. und 28. d. 


req alſſten in den Gaſtböfen für viele Fälle entbehrlich Freude erfüllt. Ich ſage Ihnen dafür den wärmſten 
machen; gewiß werden auch eine ſehr große Anzahl von und inuigiten Dark und bitte Sie zugleich, denſelben 
Beſtellungen im kaufmäaniſchen und buch händleriſchen an alle Uebrigen, welche ſich beiheiligt haben, übermit- 
Verkehr, ferner kurze Mitthellungen unter Bekannten, teln zu wollen. Der König.“ 
namentlich auch im Stadtpoſtverkehr, Künftig mittelſt deer Kiel, 4. Jun. Laut eingegangener telegraphi⸗ 
Korreſpondenfkarten ſtatiſtuden. Wie wir hören, ſollen ſcher Nachricht iſt das Königl. Kanoneuboot „Delphin“ 
dieſe Karten vom 1. Juli ab bet ſämmtlichen Poſt⸗ am 2. von Llſſakon in See gegangen und die Königl. 
anſtalten mit den tarifmäßigen Frelmarken beklebt zum Panzerfregalte „Kror prinz“ am 3. d. in Plymouth 
Viikauf an das Publikum bereit ſtehen; das Formular angekommen. 
ſelbſt wid unentgeltlich geliefert und nur der tarlfmäßlge Ems, 4. Juni. 
Betrag des Porto berechnet werden. und der 
— Aus Anlaß des mit England und Nordamerika 
getroffenen Uebereinlommens gemelnſchaſtlich die Aus⸗ 


Beſchleunigung erfahren, Ueber vierzig noch 
Herbſt des nächſten Jahres auf dem Schauplaß ſelner eingeſchriebeuen Rednern it hierdurch das Wort ent⸗ 


jüngſten 
Es ſollen ein förmlicher 
der Eintfsilung in Sek⸗ 

und genaue Inſnultlonen vorliegen, welche Stra⸗ 
und Punkte bei einer tventuellen Revolte iu Wien 
oltuplren wären. Man habe auch eine Art „Kale⸗ 


ſechs leichte Fahrzeuge ſtatthaben, denen ine Gl ö 
korvette als Flaggenſchiff beigegeben werden wird. ge 
Gumbinnen, 3. Jun. Ueber das gefleim] zu 


chen] ſchlenenen Inſurgenten banden. 


bel Juſterburg ſtattgehabte Eſſenbahn-Unglück 

wir folgendes Nähere mitthellen: Wie der Lokomolſo⸗ 
führer des von Königsberg kommenden Eilzuges ver⸗ 
ſichert, war es ihm vicht möglich, den Zug rechtzeitig; 
zum Stehen zu bringen, weil angeblich feine Bremſt 
ſchadhaft geworden war. Schon auf den Bahnhöfen 
Taplau und Wehlau war er weit über den gewöhnlichen 
Haltepunkt hinausgefahren und hatte überhaupt den Ell⸗ 
zug, der ſich mit dem von hier früh abgehenden Per⸗ 
ſonenzug in Judſchen gegen 4 Uhr Morgens kreuzen 
ſoll, eine halbe Stunde Verſpätung. Aus dirſem Grunde 
ließ man, wie dag bei derartigen Verſpätungen flets 
geſchieht, den Perſonenzug von Jutſchen nach Juſter⸗ 
burg ab, um die Kreußung der belden Züge in In⸗ 
ſterburg ſtatifinden zu laſſen. Als nun dieſer Perſonen⸗ 
zug dicht vor dem Bahuhofe Juſterburg eingetroffen 
war, brauſte der Königsberger Eilzug heran, fuhr — 
wie bei den früheren Statlonen — auch über den 
Bahnhof Inſterburg hinaus und ſtieß unmittelbar auf 
der ſogenan ten Ausgange weiche mit dem Perſonen⸗ 
zuge, der von zwei Lokomotiven geführt wurde, 
zuſammen. Bei allem Unglück iſt es ein wahres Glück 
zu neunen, daß der Perſonenzug die Ausgangoweicht 
noch nicht paſſirt hatte, da ſonſt letzterer von dem Gil- 
züge ſchräge durchſchnitten und namenloſcs Elend her⸗ 
be igefühtt worden wäre. Durch den Zuſammenſloß 
unmittelbar auf der Aus gaugeweiche wu de jedoch nur 
die erſte Lokomotive von dem Ellzuge erfaßt und da⸗ 
durch das Unglück erheblich verringert. Der Zuſam⸗ 
menprall war jedoch heftig genug, und neben 10 flark 
beſchädigten Waggons und drei unbrauchbar gewordenen 
Maſchinen gab es auch einige ve letzte Perſonen, im 
Ganzen ſuben. Am ſchwerſten verwundet wurde der 
Lentenant im litthaulſchen Dragoner⸗Regiment zu Tilſit, 
v. Wittich, dem das eine Auge zerquelſcht wurde. Zwei 
Poſibramte find nicht unerheblich am Kopfe und ein 
Schaffner ziemlich bedeutend am Beine verwundet wor⸗ 
Der Lokomotivführer wurde verhaftet, die Unter⸗ 


chlemus“ in Miniatur-Format gefunden, beflimmt von 
den Soldaten möglicht verſtuckt gehalten werden zu lön⸗ 
nen, in welchem dem Soldaten genau vorgeſchritben 
wurde, wie er ſich bel einem eventuellen Aufftande zu 
Gunſten der Maſſen u. ſ. f. zu benehmen habe. Der 
Korreſpondent des mähriſchen Blattes erklärt, ſich wel 
terer Andeutungen zu enthalten, um nicht der im Zuge 
befindlichen Unterſuchung vorzugreifen. Thatſache iſt, 
daß bei dem Beuder des nach der Schwelg ge flüchteten 
Arbeiterführers Hartung, einem Mehlhändler in der 
Brigittenau, eine nächtliche Hausſuchung ſtattgefunden 
hat, bel welcher mehrere Briefſchaſten mit Beſchlag be⸗ 
wurden. g 

Paris, 3. Juni. Heute Mittag 2 uhr fand 
in der preußischen Bolſchaft ein größerer Empfang ſtatt. 
Der Herzog von Gramont, die Botſchafter und die 
Chefs der Geſandiſchaften waren zugegen. — Das 
„Jourpal officiel“ meldet, daß der General- Gouverneur 
von Algerien, Marſchall Mac Mahon, von Neuem 
ſeine Demiffion angeboten habe, ſich indeß auf Wunſch 
des Miniſtertume bereit erklärt hätte, feine Funktionen 
broviſoriſch welter zu führen. — Im geſetzgebenden 
Körper erklärt der Miniſter des Innern in Erwiderung 
der Interpellation Beihmom’s, betreffend die Zuläſſig⸗ 
kelt von Wahlverſammlungen, behufs Vorbereltung der 
Wahlen zu den Generalrälhen, daß das Geſetz Wahl⸗ 
verſammlun gen während der Wahlperiode der General⸗ 
räthe nicht gefatte. Die Kammer beſchließt, die Dis⸗ 
kuſſion der Interpellation morgen fortzuſetzen. 

Paris, 4. Junl. Der Minifter des Innern 
hat ein Cirkularſchreiben an die Präfekten erlaffen, wel⸗ 
ches das Veriheilen von Stimmzetteln durch die Feld⸗ 
hüter unterſagt. 


wird, wie die „Zbl. C.“ Hört, über die weitere Frage ſuchung iſt in vollem Ga ge. 
verhandelt, ob und eventuell in welcher Weiſe auch Spandau. Troß ſchon mehrſach ergangener 
das Reſſort des landwirthſchaftlichen Miniſterlums zu] Aufforderungen ift es der Königlichen Direktion der hle⸗ 
erweltern ſein dürfte. Dem Vernehmen nach handelt ſigen Gewehrfabrik nicht gelungen, die nöthigen Arbeits- 
| ts ſich dabei zunächſt um die Uleberwelſung der Bete⸗ kräfte für die Patronenhülfenfabrifation in der Zünd⸗ 
| sinärpolgei und der ländlichen Krebit-Iuflitute. ſplegelfabrik zu gewinnen. Zunächſt fehlen noch 70 
— Die ſchon früßer gemeldete Nachricht von der bis 100 Arbeiter, und falls dieſe nach einer zu ver⸗ 
bevorſtehenden Einführung der Korreſpondenzlarten bei] öffentlichenden letzten Aufforderung ſich nicht melden, 
der Poſt beſtätigt ſich jetzt. Es find dies offene Karten, ſol, wenn in Spandau die erforderlichen Arbeitolräfte 
etwa von der Größe der Poſlanwelſungen; in den Vor- nicht aufgebracht werden können, die Verlegung dieſes 
druck auf der Vorderſelte wird die Adreſſe geſchrieben;] Fabrilationszweiges nach auswärts in Aus ſicht genommen 
die Rückseite kaun zu ſchriftlichen Mitthellungen jeder] werden. 
Art benutzt werden; auf dieſe Weiſe wird der Brief⸗ Göttingen. Extönſg Georg hat auf das von 
bogen, das Couvert und die schleppende Briefſchreibart hier aus zu ſeinem Geburtetage abgeſandte Gratula⸗ 
entbehrlich; die Mittheilungen können mit telegraphischer tionstelegramm die 
| Kürze abgefaßt und auf das rein Sachliche beſchränlt] geſandt: „An Herrn v. Bodenhaujen in Göttingen. werden entlaſſen werden. 


| 


I aufgenommen und dafür eine Quittung hinterlegt. 


Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
telährlich: 15 Sgr. in Stettin monatlich 
4 Sgr 


Unſere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 Sgr., in Stettin monatlich 

für 3 Sgr. 


1870. 


— Das offizielle Journal erſtattete Bericht über 
den feſtlichen Empfang der Bromzeſtatue von Chriſtoph 
Kolumbus, „welche die Kalſerin Eugene der Stadt 
zum Geſchenke macht, die den Namen des berühmten 
Setfahrers trägt“. Das Schiff „Imperateſce Eugenie“ 
lief am 29. April um 1 ½ Uhr Nachmittags in den 
Hafen von Colon (Aspinwall) ein. 

— Geſtern Nachmittag um 2 Uhr fand der 
erſte große offizielle Empfang bei der Baronin v. Wer⸗ 
ther, Gemahlin des preußiſchen Bolſchafters, ſtatt. Es 
ging dabei äußerſt feierlich zu. Frau von Werther, 


welche bekanntlich vor einigen Tagen von der Kalſerin 


empfangen worden if, hatte eine ihr offiziell beigegebene 
Palaſtdame der Kaiſerin zur Seite, damit beauftragt, 
ihr die franzoſſſchen Damen zu nennen. Außer dem 
ganzen diplomatiſchen Korps, Herren und Damen, hat⸗ 
ten ſich zu dem Empfange eingefunden die Minifter, 
die Großwündenträger und hoheren Beamien des Hofes 
fo wie die ganze übrige Kobe offizielle Welt. Seit 
dem Beſtehen des Kalſerreiches If dieſes die ſechste 
Felerlichkelt dieſer Art. 1852 empfing auf die näm⸗ 
liche Weiſe Lady Cowley (England), 1856 die Mar⸗ 
ſchallnn Serrano (Spanten), 1859 die Fürflin Metler⸗ 
nich (Oeſterreich)0, 1862 die Baronin von Budberg 
(Rußland) und die Marſchallin Concha (Spanien). 

Florenz, 3. Junl. Das „Amtsblatt“ be⸗ 
ſtätigt die von den Journalen gemeldeten Einzelheiten 
über die Berfprengung der in den letzten Tagen er⸗ 
Die Gerüchte über das 
Auftauchen neuer Banden find, dem „Amlsblatte“ zu- 
folge, unbegründet. In Aleſſandria und in Tortone 
wurden von der Regierung Waffen- und Munttions- 
vorräthe mit Beſchlag belegt, welche dle republllanſſche 
Partei den Inſurgenten zur Verfügung ſlellen wollte. 

om, 4. Juni. In der geſtrigen Konzlls⸗ 
fung wurde in Folge eines Antrages, der von mehr 
ale hundert Blſchöfen geſtellt war, der Schluß der 
Generalde batte über die Unfehlbarkeit beſchloſſen. 

Madrid, 4. Juni. Die Kortes haben in 
ihrer geſtrigen Sitzung mit 106 gegen 98 Stimmen 
das Amendement des Deputirten Arias angenommen, 
welches in Belreff der Königswahl ab von dem 
Antrage der Kommiſſon feſlſcht, daß die abſolute Ma⸗ 
joritöt aller Deputisten, welche an der Wahl beteiligt 
werden, erforderlich ſſt. Die Anhänger der Kandidatur 
Monlpenſſer's ſtimmten mit der Minorität. 

— Die Schlacht- und Mahlſteuer, welche be⸗ 
kanntlich bald nach der September-Revolution abge- 
ſchafft, nachträglich aber zum Theile wieder eingeführt 
worden, hat in Valladolid einen Auftuhr veranlaßt. 
Etwa 500 Arbeiter erhoben ſich gegen die Abgabe und 
es wurden Truppen zur Haſtellung der Ruhe aufge⸗ 
boten. Es gelang, die Bewegung zu unterdrücken; doch 
zählt man ſieben Verwundete. Auch wurde eine Reihe 
von Verhaftungen vorgenommen. 

— Die unter dem Namen der guardia eivil 
bekannte ſpaniſche Gendarmerie hat in dem letzten Jahr⸗ 
dehnt zur Hrrſtellung größerer Sicherheit im Lande faſt 
Wunder gethan, und man glaubte den Zeitpunkt ſchon 
gekommen, wo man in Spanien das Räuberweſen mit 
gleichem Rechte zu den Dingen der Vergangenheit zäh⸗ 
len könnte, wie etwa in Deulſchland. Lelder ſcheint 
etzt der Banbitenunfug, zumal im Süden, wieder einen 
Auſſchwung zu nehmen. Außer der bekannten Entfüh⸗ 
rung der beiden Eygländer in der Nähe von Gibraltar 
werden mehrere Erelguſſſe ähnlicher Art gemeldet. Zwei 
Einwohner von Alameda, zwel von Alorca und ein 
reicher Bürger aus Archidona wurden bei lichte Tage 
unweit ihrer Heimathaorte von Räubern weggeſchleppt, 
ohne daß man der Uebelthäler habhaft werden konnte. 
Diejelben ſollen in der Umgegend wohl belannt ſein, 
aber das Landvolk fürchtet zu ſehr ihre Rache, um den 
Behörden die Namen anzuzeigen. Dieſe drei Ver⸗ 
brechen geſchahen in der Provinz Malaga. In der 
Provinz Sevilla, zu Arahal, wurde unlängft der Sohn 
des reichen Gutöbefigers Reina an den Thoren der 
Stadt von einer 5 Köpfe zählenden Bande aufgegrif⸗ 
fen, in's Gebirge geſchl⸗ppt und nach mehreren Tagen 
gegen Löſegeld in Ireihelt geſetzt oder vielmehr an bie 
Landſtraße hingelegt, denn die grauſame Behandlung 
hatte den armen jungen Mann feiner Kräfte und faſt 
feiner Sinne beraubt. In der Proving Alicante, und 
war auf der Straße von der Stadt Allcante nach 
Bilojoyoja, wurde vor einer Woche der Ellwagen von 
vier Banditen überfallen, der Kondulteur getöͤdtet, die 
Reiſenden alle ihrer Habe beraubt. Selbst in der Haupt⸗ 
— re herrſcht große Furcht vor gefährlichem 

ſindel. 


Liſſabon, 4. Juni. 


9e 
mit dem er nicht auf ſehr gutem 
Rand, fol das Geld dazu geliefert haben. Man 
behauptet, Saldanha habe, um dieſe und andere Aus⸗ 
lagen zu decken, 300 Contos, die er im Schaße vor⸗ 


Die mit der Lage genau vertrauten Perſonen ſagen 


—B. · 


aus: Saldanha habe nur von der größten Geldnoth] weil durch Annahme dieſes Amendements eine thulwelſe 


getrieben, die Revolution unternommen; zu Ende des 
Monats waren vom Marſchall acceptirte Wechſel im 
Betrage von 54 Contos (etwa 75,000 Thlr.) fällig. 
Alle Neffen des Herzogs ſind mit Titeln geſchmückt und 
angeſlellt: ſein Bruder, der alte Graf Aziuhaga, geht 
als Geſandter nach Paris und trifft dort einen Neffen 
Saldanha's als erſten Sekretär an; ein anderer Neffe, 
Graf Mes quſtella, jetzt Herzog v. Albuquerqe, vertritt 
Portugal in Madrid; ein Enkel regiert in Braganza, 
ein Niffe in der Münze, ein anderer Neffe erhält die 
Geſandtſchaft in Brüſſel, ein anderer iſt Generalſekretär 
in Liſſabon geworden u. j. w. Es if eine Promo- 
tion der Familie und aller, die dem Hauſe anverivandt 
und zugethan find. 

London, 3. Juni. Geſtern Nachmittag find 
die beiden norddeutſchen Panzer⸗Fregatten „Kronprinz“ 
(Kapilän Werner) und „Friedrich Karl“ (Kapitän Klatt) 
aus Kiel in Spithead angekommen und tauſchten mit 
den Hafen und Garnifonbehörden die üblichen Grüße 
aus. Der „Friedrich Karl“ war im Schlepptau des 
„Kroup und geht heute zu Portsmouth in einem 
der Königl. Docks ſeiner Ausbeſſerung entgegen, indem 
er durch eine Strandung bei Kiel feine Schraube be⸗ 
ſchädigt hatte. Der „Kronprinz“ ſollte geſtern Abend 
noch von Spithead nach Devon port abgehen. Er hatte 
an Bord Offiere und Leute für das norddeulſche 
Uebungeſchiff „Renown“, welches in Devonport ſeine 
Vorbereitungen zur Ausfahrt trifft. 

— Aus Genf wird das Ableben des Kapitäne 
Cameron, ehemaligen engliſchen Konſuls in Abyſſinſen 
und urſprüngliche Veranlaſſung des abyſſiniſchen Krie- 
ges, gemeldet. Im Jahre 1846 in die Armee geire- 
ten, nahm der Verſlorbene am Kafferukriege Theil, 
lehrte kurz vor Ausbruch des Krimkrieges nach England 
zurück, wurde mit Beaufſichligung der Feſtungen von 

betraut und darauf mit einer beſonderen Miſ⸗ 
ſion nach Trapezunt geſchickt, wo er bis 1856 blieb. 
Zwel Jahre ſpäter wurde er zum Bicelonful von Re⸗ 
dout Kals in Trauskaukaſſen und 1860 nach dem 
Tode Mr. Plowden's zum Konſul in Abyſſinien mit 
dem Aufenthaltsort in Maſſowah ernannt. Hier langte 
er Anfangs 1862 an, begleitete den Herzog von Sach⸗ 
ſen-Koburg auf feiner Reiſe in das Janere, überbrachte 
darauf dem Könige Theodor Geſchenke von der Köni⸗ 
gin Victoria nach Gondar, und ſtand bei jenem in 
hoher Gunſt. Im Jahre 1864 jedoch fiel er ia Un⸗ 
gmade und wurde vom 2. Januar bis 17. April ge- 
fangen gehalten, dann aber dem Mr. Raſſam ausge- 
händigt, welcher eigens geſchickt worden war, um ſeine 
Befreiung zu erwirken. Aber ſchon im Juni winde er 
abermals verhaftet und zwar diesmal zuſammen mitt 
Rafjam, Lieutenant Prideaux, Dr. Blanc und anderen 
Europäern. Die Geſchichte ihrer Befreiung aus zwei⸗ 
jähriger Gefangenſchaft durch Lord Napier iſt zu be⸗ 
kannt, um hier wiederholt zu werden, und es ſei nur 
erwähnt, daß Cameron körperlich zerrüttet im Juli 1868 
hier eintraf und am vorigen Montag den Jolgen jeiner 
langen Gefangenſchaft in Genf erlegen iſt. 

— Aus Madrid kommt die aus amtlichen Quel⸗ 
len flleßende Nachricht, daß die Behörden das Verſleck 
ausgeſpürt haben, wo die beiden bei Gibraltar fortge⸗ 


Engländer von den Räubern in Gefangen⸗ 
1 Die ſpaniſche Regierung läß! 
die Unterhandlungen für ihre Befreiung führen, welche 


gehalten werden. 


uur als eine Frage der Zeit und des Geldes anzuſehen 
iſt. Inwiſchen befinden die Herren Bonnell fi wohl 
und wird gut für ſie geſorgt. 

In aller Stille, wie er gekommen, iſt der 

König der Belgler von Woolwich aus an Bord der 
„Marie Henriette" nach Oſtende abgereiſt. Sein ganzes 
Geleit beſtand aus dem belgſſchen Geſandten, ſeinem er⸗ 
fen Selretär und einigen Offizieren der Garnijon, 
welche ihn bei ſeiner Ankunft empfangen hatten. Wie 
bereits gemeldet, beabsichtigt König Leopold feinen Be⸗ 
ſuch über einen Monat in Geſellſchaft ſeiner Grmalin 
m wiederholen. 

Petersburg, 3. Junl. Der „Invalide“ 
enthält Details über den ſeiner Zeit bereits erwähnten 
Kampf unſerer Truppen mit den Kirgiſen vor dem Fort 
Alexander. Mit einer Truppe von nur 57 Reitern hat 
der Oberſt Graf Kutaſſſow während eines ganzen Tages 
auf einer Strecke von 10 Werft gegen einige Tauſend 
Kirghiſen gekämpft, die ihm fortwährend das Terrain 
ſtreitig machten; zehn Mann wurden getödtet, 14 ver⸗ 
wundet und 23 Pferde find todt oder bleſſiet. Die 
Kirghiſen haben ſich nun zurückgezogen und nur einzelne 
Poſten zur Beobachtung hinterlafjen. 

— Die zu 15jahriger Zwangsarbeit und lebens ⸗ 
länglicher Anſiedelung in Sibirien verurtheilten Schlſch⸗ 
low und Gerebennikow, des Jürſten Arenbergs Mörder, 
ſollen gegen den Ausſpruch des Gerichtshofes appelllet 
haben. 


Türkei. Der Vierkönlg von Egypten hat, wie 
der „Karlor. Z.“ ans Wien geſchrieben wird, mit der 
ausdrücklichen Erklärung, daß er ſeine ganze Zuverſicht 
auf das Wohlwollen und die Gnade des Sultans ſetze, 
in Konſtantinopel offiziell um die Erlaubniß nachgeſucht, 
demſelben im Monat Juli perſönlich die Verſicherun⸗ 
gen feiner Treue und Ergebenheit zu Füßen legen zu 
dürfen. 

Waſhington, 2. Junl. Das Repräjen- 
tantenhaus nahm in ſeiner heutigen Sitzung mit 90 
gegen 65 Stimmen ein Amendement zu der Bill, be⸗ 
treffend die Regelung der inländiſchen Steuern au, 
welchts die Einführung einer 5 prozent. Steuer auf inlän⸗ 
diſche von der Regierung ausgegebene Bonds bezwedt. 
Mehrere Redner ſprachen ſich energiſch dagegen aus, 


Nichtanerkennung der Staateſchuld ausgeſprochen ſel. 
Das Amendement wird, wie es beißt, noch einmal in 
Erwägung gezogen werden. 

— Das Repräſentantenhaus nahm heute die Be⸗ 
rathung über das Amendement zur Taxbill, wonach die 
ialändiſchen Bonds mit einer Sprozent. Steuer belegt 
werden ſollten, wieder auf und verwarf dasſelbe mit 
92 gegen 72 Stimmen. 

Oſtindien. Aus Ciplon berichten Briefe und 
Zeitungen noch immer von den Feſtlichlelten, welche dem 
Herzog von Edinburg (Prinz Alfred von Großbutau⸗ 
nien) zu Chren verauſtaltet worden ſiad. Unter an- 
deren ſeltenen Jaßdvergnügungen, die der Prin; in 
Ceylon und anderswo genoſſen hat, iſt beſonders eine 
Hetzjagd auf Elennthiere zu erwähnen, welche von den 
Kaffeepflanzern veranſtaltet wurde und mit großem Er- 
folg von Statten ging. Vor Anbruch der Jagd machte 
der Jagdllub dem Peinzen einen prachtvollen Hirſchfän⸗ 
ger mit ſilberuem Griffe zum Geſchenk. 

Sommers, 

Stettin, 7. Juni. Das Pfingſifeſt, welches 
mit Regen und zlemlich kaltem windigen Wetter begann, 
dagegen mit ſchönem Wetter ſchloß, hatte uns vor⸗ 
geſtern eine ziemlich bedeutende, geſtern dagegen eine 
verhällnißmäßig nur geringe Zahl von Berliner Gä fen 
zugeführt; die Zahl derer, welche die Extrazüge von 
bier nach Berlin benutzten, war ebenfalls nicht ſehr er⸗ 
heblich. Die am 1. Feiertage veranſtalteten Dampf⸗ 
ſchiffsfahrten nach Swiuemünde (bei welcher in Folge 
der ſtarken Konkurrenz der übliche Fahrpreis von 1 
Thlr. ſogar auf 20 und 15 Sgr. herabgedrückt war), 
fanden zahlreichere Bethelligung als geſtern, dagegen 
hatten 15 größere und kleinere Dampfſchiffe vollauf zu 
thun, am 2. Feiertage die nach Tanfenden zählende 
Zahl von Paſſagieren nach Frauendorf und Gotzlow zu 
befördern und noch geſtern Abend in ſpäter Stunde 
war nicht nur noch der Julo in feinen verſchledenen 
Theilen zahlreich beſucht, ſondern auch auf der Blau⸗ 
kenburg'ſchen Wieſ: und im hinteren Theile des Gar⸗ 
tens tummelte ſich Jung und Alt, theilwelſe in frohen 
Spielen, theilweiſe bei einem Imbiß dem bunten Trel⸗ 
ben zuſchauend, luſtig umher. Nicht minder zahlreich 
ift, wie wir von verſchiedenen Seiten hören, der geſtrige 
Beſuch in allen vor den Thoren belegenen öffentlichen 
Vergnügungslokalen und den Theatern geweſen. — 
Jene Lokale haben ſich, wie wir Hier gleichzeltig bemer⸗ 
ken wollen, zu den Feiertagen noch um 2 vermehrt, 
die wir, wie wir glauben, mit Recht dem Beſuche des 
Publikums empfehlen lönnen. Es iſt dies zunächſt das 


mit ſehr ſchönem Garten, einem Salon, in welchem fle 
ein guter Flügel befindet, t. und der neu — 
„Conrad'ſche Biergarten" auf Grünhof. 


der geräumige, mit Terraſſen verſehene Garten inſofern 
einen angenehmen Aufenthalt, als wie man in dem⸗ 
ſelben gegen Wind und Zugluft überall vollſtändig ge⸗ 
ſchützt if. 

— Einem der am 1. Feiertage per Bahn hier 
eingetroffenen Berliner Exlrazügler iR fein weiterer Feſt⸗ 
aueflug auf tigenthümliche Welſe vereitelt worden. Der⸗ 
ſelbe gerictd nämlich mit dem Dienſtaiann, welcher feine 
Effelten vom Bahnhofe nach dem Dam pfſchiffsboßlwerk 
beförderte, wegen der zu zahlenden Bergütigung in 
Streit, welcher alsbald in Thätlichkeiten ausartete, in⸗ 
dem der Touriſt, eine kräſtige Perſönlichleit, dem Dienſt⸗ 
mann ein Paar Ohrfeigen in optima forma appli- 
zie. Der Grohrfeigte erhielt aber bald Beiſtand, der 
Berliner mußte der Gewalt weichen, er ſuchte fein Heil 
in ſchleuniger Flucht und retlrirte in ein Haus der kl. 
Oderſtraße. Ehe „die Luft rein“ wurde, war bad 
Dampfſchiff, mit welchem unſer Berliner welter fahren 
wollte, läugſt abgefahren und blieb demſelden une das 
Nachſehen. 


— Ein Erkenninſß des Obertribunals vom 7. 
April 1870 lautet: Die zur Errichtung von Elſen bahn⸗ 
Gebäulichkeiten erfocderliche polizeiliche Genehmigung {ft 
von dem Miniſterium für Handel u. ſ. w. zu erthei⸗ 
len; eine Orts poltzei-Verordnung lann nicht wirlſam 
vorſchreiben, daß auch noch die Genehmigung der Orts⸗ 
polizeib⸗hörde einzuholen ſei. 

— Der „Staatoanzeiger“ enthält eine Kablnets⸗ 
Ordre, betreffend die Verleihung des Offizierranges 
an die älteſten leitenden Maſchiniſten bei der Bundes⸗ 
Marine. 

— Am 25. Mat find im Randow'ſchen Krelſe 
Hohenhof, Kyritz, Lebehn, Grambow, Gellin, 
Bismark, Hohenfelde von Hagelſchaden betroffen 
worden. Alle dieſe Driſchaften waren in der Greifs⸗ 
walder Geſellſchaft verſichert. Auch öftlich der Oder 
find Hagelſchäden, welche am Himmelfahrtstage eintralen, 
angemeldet worden. 

— Einem 12 jährigen Knaben paſſtrle geſtern in 
Gotzlow der Unfall, daß er bei dem Verſuche, elnen 
Knüttel, der beim Taubeuabwerfen in die Oder gefal- 
len, aus dem Waſſer zu holen, das Gleichgewicht ver⸗ 
lor, kopfüber ins Waſſer ſtürzte, dabei aber beim Auf⸗ 
ſchlagen auf ein am Ufer liegendes Boot vier Vorder⸗ 
zähne einbüßte. Ausreichende Hülfe, den armen Jungen 
aus dem Waſſer zu ziehen, war ſofort bei der Hand, 
den ſehr fühlbaren Verluſt feiner Zähne konnte ihm 
Niemand erſetzen. 

— Am Sonnabend iſt die an der Chauſſer nach 
Neuendorf belegene Windmühle dis Hirrn Tie de total 


abgebrannt. 


— Geſtern Vormittag wurde im grünen Graben dert Fuß hoch erheben und ſeine rothe Gluth ſpiegelt 
die Leiche eines anſtändig gekleideten, etwa 18 Jahre fi in den Flüſſen und an den Bergen und Häuſern 
alten unbekanuten Frauenzimmers gefunden und nach dem welthin wieder. Das Waſſer der dort llegenden Flüſſe 
Krankenhauſe geſchafft. wird häufig bis zum Sieden erbitzt und feine Ober⸗ 

— Am Sonnabend Nachmittag ſind reſp. im fläche iſt mit todten Fiſchen, Vögeln, Schlangen, Eich⸗ 
Haff und bei Köpitz zwei von Swinemünde kommende, hörnchen und anderen Thieren überdeckt. Viele Fels⸗ 
mit Kohlen beladene Kähne in Folge des hefligen Win- wände ſind von der Hitze geborſten und mürbe gemacht 
des voll Waſſer geſchlagen und geſunken. und viele Quellen verſiegt. Thäler, Schluchten und 

— Auf dem „Stettiner Sommer-Theater“ zu Fels ſpalten hauchen noch Tage lang, nachdem das Feuer 
Geünhof wird am nächſten Donnerſtag das Kinder⸗ ſeinen Lauf fortgeſetzt, eine erſtickende Gluthhitze aus. 
ballet der Frau Balletmelſterin Caroline Müller vom Die Schienen der Erlebahn, welche durch jene Strecke 
Wallnertäeater in Berlin, im neuen glänzenden pariſer führt, haben ſie an einigen Stellen geworfen und die 


Koſtüm, zum erſten Male auftreten. Wie wir hören, 


Schwellen ſind verbrannt. Die Hitze war aber ſo 


werden nur wenige Vorſtellungen ſtatifinden und groß, daß die Arbeiter erſt lange Zelt, nachdem das 


erfreuen ſich die Leiſtungen eines ſehr 
Rufes. 

— Vorgeſtern früh wurde auf dem Flur des 
Hauſes des Bäckermeiſters Schulz in der Schubſtraße 
ein Spind erbrochen. Der Umſtand, daß der Dieb die 
werthvollſten Gegenſtände zurückgelaſſen und nur einige 
geringfügige Sachen mitgenommen, läßt darauf ſchlle⸗ 
fen, daß er bei feinem Unternehmen geſtört worden ft. 

— 1. Gollnow, 6. Juni. Am 4. d. M., 
Morgens 3 Uhr, brach in der Heinen Marktſtraße, dicht 
neben der Pol, Feuer aus. Ein furchtbarer Qualw, 
welcher aus dem Dache enportoirbelte, ließ das Schlimmſte 
befürchten und als das Feuer erſt Laft bekam und die 
hellen Flammen aus dem Dachſtuhl emporloderten, gab 
man der Befürchtung Raum, daß die Verheerung eine 
großartige Ausdehnung nehmen würde. Glücklicher 
Welſe war aber der eigentliche Heerd des Feuers von 
zwel maſſtven Brandmauern begremt und der Wind⸗ 
fie, ſowie der raſtloſen Thätigkeit der von vorn und 
hinten angebrachten Spritzen iſt es zu verdanken, daß 
nur das Dach des an ſich maſſtven Hauſes niederbrannte. 
In dem Poſtgebäude war alles zum ſofortigen Räumen 
bereit, doch kam es nicht dazu. Die um biefe Zeit 
nach Naugard zu befördernde Poſt erlitt in Folge des 
Unfalls nur eine kurze Verzögerung. 

D Stralſund, 6. Junl. In Bezug auf 
die Korreſpondenz vom 29. Mai geht mir von Seiten 
der Verwandten der betreffenden beiden hleſigen Bürger 
die Erklärung zu, daß fi die erwähnte Thalſache dar⸗ 
auf beſchränkt, daß beide nur des halb abgerelſt jelen, um 
für ſich und ihre reſp. Familſen eine andere Exlſtenz zu 
gründen. Gern entspreche ich dem Wunſche der Mit- 
tbellung dieſer Erklärung. 

Vermtiſchtes. 

Berlin. Aus Wien i die amtliche Mittheilung 

hierher gelangt, daß von dort am 25. April einer der 


letzt in den pachtweiſen Beſitz des Herrn Otto Klug] berühnmteſten dorligen Börfenjpzkulanten, Fcledrich Reicher, 
übergegangene Etabliſſement „Villa Colonna“ auf Alt- nachdem er am gedachten Tage mit dem Schnelluuge 
Tormy, wohin ein ſehr angenehmer Spaziergang führt nach Gratz abgereiſt, ſpurlos verſchwunden iſt. 
nachträglich hat ſich herausgeſtellt, daß mit ihm 60,000 
Gulden ihm anvertrauter 


Erſt 
Gelder unſichtbar geworden 


Bier lenner ſind. Virſehen war der Flüchtige mit einem Paß für 
empfehlen das dortige Gebräu als „exquiſit“ und bietet fämmtliche Staaten Europas, dem Orient und Afrika. 


Da die Vermithung nahe liegt, daß Reſcher nur die 
Route nach Gratz eingeſchlagen hat, um die Behörde 
irre zu führen, jo find fämmtliche Behörden ſofort um 
etwaige Verhaftung des Schwindlers req alrlrt worden. 
— Ferner iſt in Wien ein Buchhalter, Karl Freſchl, 
nach Verübung von Wechſelfälſchungen im Betrage von 
50,000 Gulden flüchtig geworden. Freſchl war feit 
zwel Jahren bei dem Vermiſchtwaartahändler A Flelſchl 
bedienſtet und genoß daſelbſt ein jo unbedingtes Ver⸗ 
trauen, daß er zur Begebung von Devlſen an der 
Börſe verwendet wurde und während der Abweſenhelt 
ſelnes Chefs In Marſenbad denſelben an der Börſe 
repräſentirte. 

Amerila. Ein furchtbarer Waldbrand ver wüſtele 
um ole Mitte Mal die Countles Madiſon, Sullivan, 
Ulfer, Orange und Dutcheß bes Staates Newyork. 
Es iſt kaum zweifelhaft, daß das Feuer von Leuten an⸗ 
gelegt wurde, welche in jenen Wäldern, entfernt von 

den Auſtedelungen ruhiger Bürger, nur durch elende 
Hütten nothdürſtig gegen Wind und Wetter geſchützt, 
elne Art Zigeunerleben führen. Ja jedem Frühling 
kommen in den Shawankung⸗Bergen ſolche Brände vor, 
doch blelben ſie melſtens auf kleinere Bezlrke beſchränkt; 
in dieſem Jahre haben ſie aber nach allen Richtungen 
bin eine unethörte Ausbehnung genommen und auf 
ihrem Wege viele Tauſende von Adern der werlhvoll⸗ 
ſten Waldungen, geſchlagenes und zum Theil ſchon be⸗ 
arbeitetes Bauholz, Hänfer, Scheunen, Brücken und 
Elſenbahnen zerflört, Der Schaden iſt noch gar nicht 
abzuſehen, wird aber bis jetzt nach ungefährer Schätzung 
auf mehrere Millionen Dollars veranſchlagt, wovon 
natürlich auch nicht ein Cent durch Verſicherung gedeckt 
fl. Die verwüſtete Strecke iſt im Ganzen bundert 
Meilen lang. Davon kommen auf Sullſvan County 
zwanzig Mellen und auf Delaware County fünfzehn. 
In Orange County haben die Flammen faſt alle Wal⸗ 
dungen auf den Bergen in Aſche verwandelt. Das 
feſſche Grün auf den Bergoſpfeln If verſchwunden, und 
fo welt das Auge reicht, ſteht man nur öde Stricken 
verwüſteten Landes, aus Denen noch hler und da Rauch⸗ 
ſäulen emporſtigen. Von den Stellen, wo gerade dae 
Feuer wülhet, erheben ſich dichte Rauch wollen, welche, 
oft meilenweit vom Luſtzuge fortgeführt, ſich in unter⸗ 
brochener Kelie düſter und ſchwer weithin über bie Ort⸗ 
ſchaſten lagern. Nicht ſelten entſteigt ihnen ein dichter 
glühender Aſchen⸗ und Funkenregen, der die Felder ver⸗ 
ſeugt und die Scheunen und Wohnungen in Brand 
fetzt, ſo daß die Bevölkerung in großem Umkreiſe in 
ſtetem Schrecktu erhalten wird. Wenn ein ſcharfer 
Windſtoß die Rauchwollen auf einen Augenblick zer⸗ 
ſtreut, jo firht man das Jeuermeer ſich mehrere Hun⸗ 


günſtigen Feuer dort ausgebrannt war, die Reparatur vornehmen 


konnten. Wie es heißt, ſoll ein Expreßzug, der von 
Cincinnati her kam, mitten durch die Flammen und den 
Rauch, faſt eine Meile welt glücklich hindurch gefahren 
fein, doch löſte fich die Farbe an den Wagen ab und 
dem Lolomolivführer und dem Heizer wurden die Haare 
verſengt. Leider find bel dieſer furchtbaren Kataſtrophe 
auch Menſchenleben zu beklagen, doch weiß man über 
die Zahl der Verunglückten nichts Beſlimmtes. So 
berichten mehrere Leute, welche am Sonntag bei De⸗ 
poſit⸗Stallon jagten, daß plötzlich die Flammen aus 
dem Walde hervorbrachen und mit furchtbarer Schnel⸗ 
ligkeit einen dort liegenden bewaldeten Berg von allen 
Selten einhüllten. Da drangen von dem Gipfel des⸗ 
ſelben Hüfferufe zu ihnen, und als ſie hinſahen, be⸗ 
merkten fie einen Mann, eine Frau und ein Kind auf 


einer Felsſpitze ſtehen, welche verzweifelt die Hände ran- 


gen. Aber the fie ſich noch über den grauenhaſten An- 
blick klar wurden, war der ganze Berggipfel von Rauch 


und Flammen eingehüllt. Spätere Nachforſchungen ha⸗ 
ben es als wahrſcheinlich ergeben, daß die Leute, welche 
einen jo ſchrecklichen Tod fanden, zur Familie eines ge⸗ 
wiſſen Hough gehörten, welcher ſich vor längerer Zeit 
dort angeſiedelt hatte. Viele Perſonen find bei dleſem 
Brand verletzt worden und viele Famllien haben Ob⸗ 
dach und Erwerb verloren. Seit Menſchengedenlen find 
jene Gegenden nicht von einem ähnlichen Schrecken helm⸗ 
geſucht worden. 
Landwirthſchaftliches. 

Aus mehreren Landesthellen find wieder Berichte 
über den Stand der Saaten eingegangen. In der 
Provinz Preußen haben ſich die meiſten Winterſaaten 
außerordentlich erholt. Ihr Stand iſt jept im Allge⸗ 
meinen als gut zu bezeichnen. Nur an einzelnen Stel- 
len in Maſuren und in Weſſpreußen bieten ſich wenlger 
günſtige Eente-Ausſichten. Von den Winter-Delfanten 
iſt in der ganzen Provinz nur ein geringer Thell übrig 
geblieben. Die betreffenden Accker haben beinahe ſämmt⸗ 
lich umgepflügt werden müſſen. Nach Mltthellungen 
aus Oberſchleſien find von den dortigen Oelſaaten nicht 
ſo viele gänzlich zu Grunde gegangen. Die übrigen 
Winterſaaten haben ſich gut erholt. Aehnliches wird 
auch aus der Provinz Haunover berichtet. 


Woll bericht. 

Breslau, 3 Juni. Nach Abfaſſung unſeres geſtri⸗ 
gen Berichts hat ſich das Geſchäft auf den Lägern etwas 
reger geſtaltet und würde ſicherlich eine größere Ausdeh⸗ 
nung genommen haben, wenn nicht eine große Anzahl 
von Käufern die Provinzial Wollmärkte, welche heute und 
morgen ſtattfinden, beſuchten. Gleichwohl betrugen die 
Umſätze 1000 bis 1200 Ctr., von Rheinländern und Fran⸗ 
zoſen genommen. Die gezahlten Preiſe bewegen ſich zwi⸗ 
ſchen 2 und 5 über vorjah ige Marktpreiſe, doch läßt 
ſich vorerſt noch nicht beſtimmen, ob dieſe Ziffer maß⸗ 
gebend bleiben wird. Dieſe Zufuhren vermehren ſich und 
beginnt das ſonſtige Bild des Marktes ſich zu zeigen. 
Borausſichtlich wird die Anweſenheit der Käufer auf den 
Provinzialmärkten während dieſer Zeit dem hieſigen Ge⸗ 
ſchäſt hinderlich fein, weshalb wahrſcheinlich . nächſter 
Bericht ſchon den eigentlichen Wollmarkt zum Gegenſtande 
haben wird. 

Poſen, 3. Juni. Es baben hier in den jüngſten 
Tagen bereits einige größere Wollabſchlüſſe ftattgefunden, 
die ſich um 5 * pro Centner höher ſtellen, als die vor⸗ 
jährigen Preiſe, und ſomit eine gute Aueſicht für den am 
11., 12. und 13. d. Mts. hier ſtattfindenden Wollmarkt 


gewähren. 
Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 7. Juni Wetter ſchön. Temperatur 
＋ 18 7 f. Wind O. 

Weizen Termine höher bezahlt, loco ſchwer verkäuf⸗ 
lich, per 2125 Pfd. loco gelber inläud. ger. 65 —67 
, beſſerer 68-76 M, feiner 72 73 , feinſter 
73171 K, 83— 8öpfd. gelber per Juni 75 Me bez, 
Juni⸗Juli 744, 75 & bez. u. Br., per Juli - Auguſt 
75½, 76 & bez. u. Br., per Septbr.⸗Oktober 76 ½, 
IS bez. 

oggeu loco vernachläſſigt, Termine höher, per 
2700 Pfd. loco S2pſd. 51½ , 80-—-Sipfd. 50, 50%, 
SB, per Juni u. Juni-Juli 51, 51½ bez. u. Br., 
per Juli-Auguſt 52, 52%, 94 bez. u. Br., per Septbr.- 
Oktober 53½, 54 K bez., Okt.⸗Nov. 53 „ bez. 

Gerſte ſtill, per 1750 psd loce pomm. 38 bis 40 
, Märker 41-42 , ſchleſ. 41—41½ . 

Hafer feſt, per 1800 Pfd. loco 27 —29 „47. 
bis 50pfb. per Juni u. Juni ⸗Juli 29, 29%, bez. 
u. Br., Septbr.⸗Ottober 31 A bez. 

Erbſeu fill, ver 2250 Pfd. leco Futter- 47 bis 
1 50-51 , Juni-Juli Futter- 51½ Br. 

i 
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5 rübſen per 1800 Pfd. September ⸗Oktober 
ez. 

Rüb öl fe, loes 14%, m Br., per Juni 14½ 
Br. u Gd., September Oktober 13¼ Br, ½ Od. 

Petroleum per Dezbr. 7¼ M bez., Sonnabend 
Nachmittag September⸗Oktober Try, . bez. 

Sptritus höher, loco ohne Faß 16%, . nom., 
mit Faß 16%, 4 bez., kurze Liefer. ohne Faß 16%, . 
bez, per Juni u. Juui⸗Juli 16%, ½ bez., Br. u. 
Ed., Juli Auguft 16%, 94 bez., Br. u. Gd., Auguſt⸗ 
September 16%, 34 Br. u. Gd. 

Angemeldel: 250 Wiſpel Roggen, 150 Wiſpel 
Hafer, 50 Wiſpel Erbſen. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 75, Roggen 
7807 ei 2914, Erbſen 511, Rüböl 14Y,, Spiritus 
5 7 


Das Fräulein von Scuderi. 
Erzählung aus dem Zeitalter Ludwig XIV. 
E. T. A. Doffmaun, 
(Fortſetzung.) 


Erſtarrt ſtehe ich vor der Mauer, als mehrere 
Dächer athmenlos herbeikommen; mit ihnen der Marquis 
de la Fare, der ſich aufgerafft, den bloßen Degen in 
der Hand. Wir zündeten die Fackeln an, wir tappen 
an der Mauer hin und her; keine Spur einer Thüre, 
eines Fenſters, einer Oeffnung. Es iſt eine ſtarke 
ſteinerne Hofmauer die ſich an ein Haus lehnt, in dem 
Leute wohnen, gegen die auch nicht der lelſeſte Verdacht 
aufkommt. Noch heute habe ich Alles in genauen Augen⸗ 
ſchein genommen. — Der Teufel ſelbſt iſt es, der 
uns foppt.“ 

Desgrais Giſchichte wurde in Paris bekannt. Die 
Köpfe waren erfüllt von den Zaubereien, Geiſterbe⸗ 
ſchwörungen, Teufelsbündniſſen der Volſin, des Vigoureux, 
des berüchtigten Prieſters le Sage; und wie es nun 
denn in unſerer ewigen Natur liegt, daß der Hang zum 
Uebernalürlichen, zum Wunderbaren alle Vernunft über⸗ 
bietet, ſo glaubte man bald nichts Geringeres, als daß, 
wie Deögrais nur in Unmuth gejagt, wirklich der Teufel 
ſelbſt die Verruchten ſchütze, die ihm ihre Seelen ver⸗ 
kauft. Man kann es fi denken, daß Desgrals Ge⸗ 
ſchichte mancherlei tollen Schmuck erhielt. Die Erzäblung 
davon mit einem Holjzſchnitt darüber, eine gräßliche 
Teufelsgeſlalt vorſtellend, die vor dem erſchrockenen Desgrais 


re 


der heutigen Annonce ber Firma Moritz 

ebaum in Hamburg iſt jede beſondere Anprei⸗ 
ee und dieſelbe deshalb jedenfalls Vertrauen 
erweckend. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. Eliſe Wetzel mit Herrn Carl Krüger 
(Orünhof). — Fräul. Auguſte Balke mit Herrn Ernft 
Rohling (Loitz). — Fräul. Emilie Fiſcher mit Herrn 
Carl Pagels (Stralſund). 

Geboren: Eine Tochter: Herrn H. Krauſe (Stral- 


ſund). — 

Geſtorben: Herr Carl Dinſe (Stettin). — Herr Dr. 
Kienert (Cöslin). — Fran Minna Bartel geb. Giebel 
(Stettin). — Frau Adolphine Möller geb. Schmidt 
(Stralſund). 


Bekanntmachung. 


Am 4. Juli er., Vormittags 10 Uhr, beginnen die 
Sitzungen des Schwurgerichts im Saale des hieſigen 
Kreisgerichtsgebäudes. Der) Zutritt von Zuhörern findet 
nur gegen Einlaßkarten ftatt, welche in unſerm VIII. 
Bureau abgeholt werden können. 

Ausgeſchloſſen bleiben Perſonen, welche unerwachſen oder 
nicht anſtändiger Weiſe gekleidet ſind, ebenſo alle, 
welche ſich nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte befinden. 

Stettin, den 1. Juni 1870. 


Königliches Kreisgericht.“ 


Fortſetzung der öffentlichen Impfungen 
im IV. Polizei⸗Revier. 
I. Impflokal, Miniſterialſchule in der 
Mönchenſtraße. 
b. Mittwoch, den 8. zent er., Nachmittags 
4 Uhr. 


Reviſton der am 1. Juni er. geimpften Kinder und 
Impfung der Kinder aus der gr. Wollweberſtraße, Parade 
platz und Kaſematten. 
©. Mittwoch, den 5 uni er., Nachmittags 

r. 

Reviſton der am 8. Juni cr. geimpften Kinder. 

Impfarzt Herr Dr. Pilz. 

Königliche Polizei-Direftion. 


von Warnstedt. 


Fortſetzung der öffentlichen Impfungen im 
V. Polizei- Revier. 
II. Impflokal Neu-Torney, Schulhaus, 
Turnerſtraße 12. 
. Mittwoch, den 8. Juni er., Nachmittags 
um 5 Uhr. 


Beſichtigung der am 1. Juni cr. geimpften Kinder. 
Impfarzt Herr Dr. med. Harenberg. 


Koͤnigliche Noltzei⸗Direktion. 


von Warns 


Es iſt die Abſicht, das Abfuhrweſen in Hiefiger 
Stadt mit ca. 2600 Cinwohnern bis zum Herbſt d. J. 


in Entrepriſe fortzugeben, Die Grundlagen 
der abzuſchließenden Vereinbarung ſind folgende: 
1) Die Abfuhr der Privets aus den Häuſern, des 
Hausumraths und des Straßenkehrigts bildet ein 
unzertrennbares Ganze. 5 
Die Abfuhr der Privets geſchieht in hermetiſch ver⸗ 
ſchließbaren Eimern, welche der Unternehmer zu 
ſtellen hat. Die Zeit der Abfuhr erſolgt nach Be⸗ 
dürfniß, indeß muß jeder Eimer wöchentlich 2 mal 
entleert werden. Die Zeit für die Abfuhr bleibt 
der Vereinbarung vorbehalten. Er hat die Eimer 
nach der Entleerung zu desinftciven und in Stand zu 
halten. Für das Abtragen der Eimer erhält er die 
bisher übliche Gebübr. Eine beſtimmte Anzahl von 
Hänſern wird dem Unternehmer nicht garantirt. 
Die Abfälle aus den Häuſern und der Straßen ⸗ 
kehrigt find wöchentlich 3 mal in Wagen, welche mit 
Klappen ve ſehen ſiud, aus der Stadt zu entfernen. 
4) Wagen, Pferde, Geſchirr und Leute hält der Unter⸗ 
nehmer auf ſeine Koſten. Er unterwirft ſich der 
Strafgewalt des Polizeiamts. ! 

Wir erſuchen kantionsfähige Unternehmer mit uns 
innerhalb 6 Wochen in Verhandlung zu treten, um mit 
ihnen einen Contrakt in Grundlage der obigen Be⸗ 
ſtimmungen nach näherer Vereinbarung abzuſchließen. 
Zu jeder weiteren Auskunft ſind wir gerne bereit. 


Schwerin i. M., den 30. Mai 1870. 


Der Magiſtrat. 
Feed blüht as Lück". 


Preuß. Looſe J 546 Kin, Bench, 


Molkenmarkt 14. 


— 


3 


— 


in die Erde verſinkt, wurde gedruckt und an allen Ecken Der göttliche Held, der ſeinef Feinde niedergeſchmettert, 
verkauſt. Genug, das Voll einzuſchüchtern, und ſelbſt werde nun auch fein ſiegreich funkelndes Schroert zucken, 
den Häſchern allen Muth zu nehmen, die nun zur und wie Herkules die Lernäſche Schlange, wie Theſeus 
Nachtzeit mit Zittern und Zagen die Straßen durchirrten, den Minotaur, das bedrohliche Ungeheuer bekämpfen, 
mit Amuletten behängt, und eingeweicht in Weibwaſſer. daß alle Liebesluſt wegzehre, und alle Freude verdüſtre 


Argenſon ſah die Bemühungen der Chambre 
ardente ſcheitern, und ging den König an, für das 
neue Verbrechen einen Gerichtshof zu ernennen, der mit 
noch ausgedehnterer Macht den Thätern nachſpüre und 
fie ſtrafe. Der König überzeugt, ſchon der Chambre 
ardente zu viel Gewalt gegeben zu haben, erſchüttert 
von dem Gräuel unzähliger Hinrichtungen, die der blut⸗ 
gierige la Regnie veranlaßt, wies den Vorſchlag gänzlich 
von der Hand. 

Man wählte ein anderes Mittel, den König für 
die Sache zu beleben. 

In den Zimmern der Maintenon, wo ſich der 
König Nachmittags aufzuhalten, und wohl auch mit 
ſeinen Miniſtern bis in die ſpäte Nacht hinein zu arbeiten 
pflegte, wurde ihm ein Gedicht überreicht im Namen 
der gefährdeten Liebhaber, welche klagten, daß, gebiete 
ihnen die Galanterie, der Geliebten ein reichts Geſchenk 
zu bringen, fie allemal ihr Leben daran ſetzen müßten. 
Ehre und Luſt ſei es, im ritterlichen Kampf fein Blut 


in befes Leid, in troſtloſe Trauer. 

So ernſt die Sache auch war, ſo fehlte es dieſem 
Gedicht doch nicht, vorzüglich in der Schilderung, wie 
die Liebhaber auf dem heimlichen Schleichwege zur Ge⸗ 
liebien ſich ängſtigen müßten, wie die Angft ſchon alle 
Llebesluſt, jedes ſchöne Abenteuer der Galanterie im 
Aufleinem tödte, an geiſtreich⸗witzigen Wendungen. Kam 
nun noch hinzu, daß beim Schluß Alles in einen hoch; 
trabenden Panegyrikus auf Ludwig XIV. ausging, jo 
konnte es nicht fehlen, daß der König das Gedicht mit 
ſichtlichem Wohlgefallen durchlas. Damit zu Stande 
gekommen, drehte er ſich, die Augen nicht abwendend 
von dem Papier, raſch um zur Maintenon, las das 
Gudicht noch einmal mit lauter Stimme ab, und fragte 
dann anmuthig lächelnd, was ſie von den Wünſchen 
der gefährdeten Liebhaber halte? Die Maintenon, ihrem 
ernſten Siane treu und immer in der Farbe einer ge⸗ 
willen Frömmigkelt, erwiderte, daß geheime verbotene 
Wege eben feines beſondern Schutzes würdig, die ent- 


für die Geliebte zu verſpritzen; anders verhalte es ſich ſetzlichen Verbrecher aber wohl beſonderer Maßregeln 
aber mit dem heimtückiſchen Anfall des Mörders, wider zur ihrer Vertilgung werth wären. Der Koͤnig, mit 
den man ſich nicht wappnen könne. Ludwig, der leuch⸗ dieſer ſchwankenden Antwort unzufrieden, ſchlug das 
tende Polarſtern aller Liebe und Galanterie, der möge Papier zuſammen, und wollte zurück zu dem Gans. 
bellaufſtrahlend die finſtre Nacht zerftreuen, und jo daß ſelrttair, der in dem andern Zimmer arbeitete, als ihm 


ſchwarze Gehelmniß, daß darin verborgen, enthüllen. bel einem Blick, den er ſeltwärts warf, die Seudert 


In der Königlichen Geſchützgießerei zu Spandau ſind 
460 Ctr. Holzkohlenroheiſen und 3400 Etr. ER ums 
geſchmolzenes Holzkohleneiſen, von vorzüglicher Qualität, 
zu verkaufen. Reflektanten wollen bis zum 15. Juni 
1870 ihre Offerten einreichen. Die Verkaufsbedingungen 
können in unſerem Bureau eingeſehen reſp. auf Verlangen 
gegen Bezahlung der Copialien überſandt werden. 

Spandau, den 28. Mai 1870. 


Direktion der Geſchützgießerei. 
Billig. 


Zwei ſehr gute größere Waſſermühlen, forſches Waſſer, 
ſehr gutes Geſchäft, ſchöͤne Aecker und Wieſen. Nahe 
Bahn und Stadt, ſind ſehr billig ſofort zu verkaufen, 
fefte und wenig Hypotheken, zur Uebernahme 8—10 Mill. 
So wie Gutspachtungen un) Güter zum Ankauf in jeder 
Größe ꝛc franco durch Wirth, Golzow i. Oderbruch 

N. 8. Güter, 2 Mühlen zu jedem Preiſe. 


Hamburg, Braſil. 
Dampfſchifffahrt⸗ 
Geſellſchaft. 


Direkte Paſſagierbeförderung per Dampfſchiff am 15. 
jeden Monats von Hamburg nach Bahia, Nio 
de Janeiro und Santos. 4 

Der Unterzeichnete it allein bevollmächtigt, Ueberfahrts⸗ 
verträge hierfür abzuſchließen. 

Regelmäßige Paſſagier ⸗ Expeditionen — a 
erſter Klaſſe nach Rio Grande do Sul, Santa 
Catharina, Porto-Allegre u. |. w., u. |. w 

R. O. Lobedanz, 
obrigkeitl. konzeff. Expedient. 
Gr. Reichenſtraße 36. 
Zu verpachten iſt die Waſſermühle nebſt Ländereien 


und Wieſen in Berkenow bei Schivelbein. Sämmtliche kunft ertheilt. 


Ausſaat ſowie todtes und lebendes Inventarium kann 
nach Uebereinkommen mit übernommen werden. Pächter 
muß beim Antritt eine Kaution von 500 ſtellen. 
Berkenower Mühle, 20. Mai 1870. 
B. Gertner. 
4 Bon Bremen 
nach Amerika mit 

den ee ER Pr: 
ſchiffen des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd wöchentlich zweimal nach Rewyork 
und Baltimore, auch im Herbſt nach New⸗ 
Orleans und Galveſton in Texas, befördert 
der Unterzeichnete wie bisher, Auswanderer 
und Reiſende zu den niedrigſten Fahrpreiſen. 
Desgleichen alle 14 Tage mit breimaſtigen 
Segelſchiffen. Wegen näherer Auskunft 
und Belegung der Schiffsplätze erſuche ich ſich 
brieflich an mich zu wenden. 

Carl Chr. Beyer, 
konzeſſtonirter Schiffs ⸗Expedient in 
Bremen. 


Auktion 


zu Welzin bei Treptow a. T., 


Juni d. J., 


am Mittwoch, den 22. 
Morgens 9 Uhr über, Dreſchmaſchinen, Heckerlingmaſchinen, 
ſämmitliche Ackergeräthe, 28 junge Arbeitspferde, 33 vor⸗ 
zügliche Milchkühe, 300 ſebr große wollreiche Kamm⸗ 
wollſchafe mit Lammern und 300 ſtarke Hammel. Schafe 
und Hammel werden auch vor der Auktion abgegegen. 
Heydemann — Krebſow. 


800 Mille Mauerſteine, 
100 Mille Dachſteine 


(dem Rathenower Stein an Güte gleich) im Laufe des 


Sommers reſp. Herbſtes preiswerth zu liefern, offerirt Jemin 


C. F. M. Olwig, Julo. 


C. Gredsted, 


Commissions-, Speditions-, Agentur 
und Inensso- Geschäft. ER 
Aarhuus. 


"2 ewzeit entsprechend eingerichtet, empfi 


ins Auge fiel, die zugegen war, und eben unfern der 
Maintenon auf einem kleinen Lehnſeſſel Platz genommen 
hatte. Auf dieſe ſchritt er nun los; das anmu thige 
Lächeln, das erſt um Mund und Wangen ſpielte, und 
das verſchwunden, gewann wieder Ob / rhand, und dicht 
vor dem Fräulein ſtehend, und das Gedicht wieder aus⸗ 
einanderfaltend, ſprach er ſauft: Die Marguije mag 
nun einmal von den Galanterien unſerer verliebten 
Herren nichts wiſſen, und weicht mir aus auf Wegen, 
die nichts weniger als verboten ſind. Aber Ihr, mein 
Fräulein, was haltet Ihr von dieſer dichteriſchen Supplif? 
— Die Scuderi ſtand ehrerbletig auf von ihrem Lehn 
ſeſſel, ein flüchtiges Roth überflog wie Abendpurpur 
die blaſſen Wangen der alten würdigen Dame, fie ſprach 
ſich leiſe verneigend mit niedergeſchlagen n Augen: 

Un amant, qui oraint les volours, 

n'est point digne d'amour. 


Der König, gam erſtaunt über den ritterlichen 


Geiſt dieſer wenigen Worte, die das ganze Gedichte mit 
ſeiren ellenlangen Tiraden zu Boden ſchlug en, rief mit 
bligenden Augen: Beim heiligen Dionys, Ihr habt Recht, 
Fräulein! Keine blinde Maß regel, die den Unſchul digen 
tafft mit dem Schuldigen, ſoll die Feigheit ſchützen; 
mögen Argenſon und la Regnie das Ihrige thun. 


Fortſetzung folgt.) 


für Auswanderer und Reiſende nach Amerika 
von Stettin hir nh New⸗Aork 


mit dem Poſtdampfſchiffe des Nordamerikaniſchen Lloyd's 


„Western 


Metropolis“, Capitain Quick, am 15. Juni. 


Paſſagepreiſe nel. Beköſtigung: Cajüte 100 Thlr., Zwiſchendeck 50 Thlr. 


Pr. Court. Kinder unter 10 Jahren die 


und mit dem prachtvollen kupferfeſten und 


Hälfte, unter 1 Jahre B Thlr. Pr. Court. 


gekupferten ſchnellſegelnden Norddeutſchen Barkſchiff 


„Freundschaft“. Capitain Schuchhard, am 1. Juli, 


Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: Cajüte GO Thlr., 
Pr. C Kinder unter 8 Jahren die Hälfte, 


burt. 
Nähere Auskunft wegen Paſſage und 
Conſul C. Messing in 


Zwiſchendeck 35 Thlr. 
unter 1 Jahre 2 Thlr. Pr. Court. 
racht ertheilt 


tettin, Dampfſchiffs⸗Bollwerk 3, 


concefſ. Auswanberungs-Unternebmer, 


Schiffsgelegenheit BA 


von 5 - 
Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, von 
derer mit den wöchentlich von Bremen nach Newyo 
vollen Poſtdampfern des Norddeutſchen 


Königl. Preuß. * conzeſſionirte Schiffsexpedient, befördert Auswau⸗ 
7 


Baltimore und Neworleans abgehenden pracht⸗ 


Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen 


dreimaſtigen Bremer Packet⸗Segelſchiffen nach Newyork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 


Die Paſſage⸗Preiſe find billigſt 


Bremen. 


Am 9. und 10. Juni 


geſtellt und wird auf portofreie Anfragen geru unentgeldlich Aus⸗ 


Ed. Ichon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


Comtoir: Laugenſtraßie 5A. 


findet die vom hohen Staate genehmigte und garantirte Geldverlooſung — 

ſtatt und koſtet hierzu 2 

PR Ein ganzes Driginal-Staats-Loos . . . = 
= Ser - halbes do. * 2 5 
— 2 viertel do. 12 
= & 1. 22 
& Rechtzeitige Beſtellungen = 
5 werden gegen Einſendung = 
2 

3 oder Nachnahme des Betrages prompt 2 
— 

8 or führt durch das Staats⸗Effekten⸗Ge ſchäft von — 

ge Moritz Grünebaum in Hamburg. 
[Io us ram T 


Burkert Hötel. 


beben dem Bahnhof Aunaberg-Buchholz, komfortabel und allen Anforderungen der 


illgster und promptester Bedienung. 
Retcurgeschirre) nach C 


ehlt sich geehrten reisenden Herrschaften, unter Zusicherung 
Jederzeit steht die bequemste Reisegelegenheit (auch durch 
arlsbad und zurück, sowie nach allen anderen Orten zu Diensten. 


Röhren-Preis-Courant von Wm. Helm, Stettin, 


über Engliſche 
ſowie Huller 


Jennings'ſche Möhren find in Stettin nur allein zu haben bet WWm. 


Epileptiſche Krämpfe 
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepfu Doktor 
Berlin, jetzt: Loniſenſtraßez 45. — Bereits über Hundert geheilt, 


glaſirte Thonröhren von . Jennings, London, 


Röhren beſter Qualität aus den renommirteſten Fabriken. 


7 3%, aM, 5% 6˙%½ 17 ET 117 15 1 5 Weite b fr. N \ 
j Öbren 33,, 4½, 5%, 6/0, 7½, 13, B a ½ Sgr. J pro Fuß frauko Kahn 
n d , , % 5%, 9 % 20° 36, S. Sen aber Se 


Helm. 


— — 


Sand 


. 


— 


u jc ER 
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Geſchäftsverlegung 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich 
mein Wein⸗Engros⸗Geſchäft, verbunden 
mit Weinſtube, vom heutigen Tage ab, 
von der Lindenſtraße Nr. 2 nach der 
Roßmarktſtr. 17 verlegt habe. 

H. W. Petersen. 


je terburch erlaube ich mir anzuzeigen, daß meine 


runnen⸗Trinkanſtalt 

in den Aulagen vor dem Königsthore eröffnet iſt. 

Es ſind in friſcher Füllung vorräthig: 
Carlsbader Brunnen, Emser Kessel-Brunnen, 
Adelheidsquelle, Driburger, Egerer, Franzens- 
und Salzquelle, Emser Krähnchen, Homburger, 
Kissinger Rakoczi, Spasér, Pyrmonter, Vichy 
Grande Grille, Wildunger, Schlesischer Ober- 
salzbrunnen, Friedhaller Bitterwasser, Püllnaer 
Saidschützer, 2fach kohlensaures Magnesia- 

wasser, 
Pyrophosphorsaures Eisen wasser, 
Selterser- und Sodawasser 

im Abonnement für eine 4wöchentliche Kur, wie Flaſchen⸗ 


und Becherweiſe. 
Anmeldungen werden erbeten 


Dr. Otto Schür, 


Louiſenſtraße 8, im Comtoir. 


1 ——— ——ñ—̃ — 

4 Grabdenkmäler 3 
| in poltrtem Granit, 

Marmor und Sandſtein 

empftehlt in großer Auswahl * 

A. Klesch, 

Frauenſtr. 50. 12 


Atteſt 


und wiſſenſchaftliches Gutachten über 
Dr. bobine Gehör Del.) 


Um die Vorzüge und Eigenſchaften eines Geſundheits⸗ 
mittels kennen zu lernen, muß dasſelbe einer unpartheiiſchen, 
wiſſenſchaftlichen Prüfung unterworfen werden, worauf als⸗ 
dann das Publikum den unbedenklichſten und ausgedehn 
teſten Gebrauch davon machen kann. Ich „Habe das ſchon 
längſt berühmte „Wr. Roblnsen'ſche Gehör- 
Oel“ (zu haben bei Herrn Kaufmann II. 
Brakelmann in Soeſt, Weſtfalen) einer 
wiſſenſchaftlichen, analytiſch⸗chemiſchen und pharmacolagi, 
ſchen Prüfung unterworfen, wodurch ſich herausgeſtellt hat» 
daß dieſes Oel aus höchſt kräftigen, ätheriſch, 
balſamiſchen Pflanzenſtoffen beſteht, und zwar 
aus ſolchen, welche niemals eine ſchädliche 
Wirkung auf die Geſundheit hervorbringen, 
dagegen aber bei Gehör- Leiden aller Art außer⸗ 
ordentlich nützlich, wirkſam und veiltehftig And, 
wie dieſes die Erfahrungen der größten Aerzte 
alter Zeiten beweiſen. 8 

Es muß daher dieſes Oel als ein Gejuubheitsmittel 
betrachtet werden, welches überaus große Vorzüge 
und ausgezeichnete Eigenſchaften beſitzt und aus 
dieſem Grunde ganz allgemein und beſtens 
mpfohlen zu werden verdient, was ich zufolge der 
— A vorgenommenen wiſſenſchaftlichen Prüfung 
der Wahrheit gemäß ierdurch beſtätige und mit meines 
Namens eigenhändiger Unterſchrift und beigedrucktem 
Siegel Nice und beglaubige. 

Oktober 1868. 
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Berlin, den . 1 
Dr. Hess, Lager Coiffeur ss Arne 
birter Apotheker und Chemiker I.Klaffe,| E von deutschen x 
* 8 ) tifenfehaftfiger Unterſucher und Sachver⸗ ee STETTIN, Haararbeiten, 
% ftändiger für mebizinifche, pharmakentiſche, und Rossmarkt 29—30, Ecke der Mönchenstrasse, Locken, 
technisch chemiſche und Geſundbeite Artikel, i empfiehlt seinen Salon zum Flechten, 
Fabrikate und e per - > Ay — H h 5 d F .. & R . Perrücken, 
Das Dr. Robinson'ſche 0 A 4 — m Parfümerien. aarschnel en, risiren asu en. Toupets etc. 


haben bei Herrn Kaufmann Ai. 
Soeſt, habe ich behufs wiſſenſchaftlicher Begutachtung in 
meinem chemiſchen Laboratorium perſönlich einer Analyſe 
unterworfen. 

85850 auf die Reſultate meiner Unterſuchung bin ich 
u der Ausſprache berechtigt, daß das Dr. Robinson'ſche 
Bebör-Oel aus durchaus unſchädlichen, dem Zwecke voll⸗ 
ſtäudig entſprechenden vegetabeliſchen Imgredienzen der 
beſten Qualität in tn" gerechter Weiſe bereitet worden iſt 
fo daß ich dieſes Gehör⸗Oe Gehörleidenden und Solchen 
welche mit Saufen oder Brauſe in den Ohren behafte 
find, beſtens empfehlen kann. 5 

Das quantitative Verhältniß der einzelnen Ingredienzen 
iſt vollſtändig rati mell. 

Breslau, im Dezember 1868. 


Der Direktor des polytechniſchen 
Bureau und chemiſchen La⸗ 
(L. S.) boratorium 
Dr. Theobald Werner. 


Bezugnehmend auf vorſtehende wiſſenſchaftliche Gutachten 
kann ich nicht umhin, alle Gehörleidende darauf aufmerk⸗ 
am zu machen. 

f Aufträge erbitte mir franko, welche prompt ausgeführt 
werden. x 

Soeſt in Preußen 1869. 

Kaufmann II. Brakelmann. 


Eingemachte Gurken, 


ſowie Gurken und Pfeffergurfen, „ſchock⸗ 
weiſe und ausgezählt. in vorzüglicher 
Waare, ſowie ſchönes Pfiaumen- 
muss a Pfd. 2 Sgr. 
Wih. Grohmann, 
Frauenſtraße Nr. 43. 


1865r. Laubenheimer 
„ Vierſteiner 
„ Vierſteiner Glöck 
„ Oppenheimer Goldberg 


„ Ranenthaler Berg 
ecluſtve * Glas und Emballage. 


gegen übelriechenden Athem, geger 
ſchwammig leichtblutendes Zahnfleisch. 


Mundübel litt und alle Verſuche erfolglos blieben, udem 
ich immer mehr meine ganz geſunden Zahne verlo, und 
die noch im Munde befindlichen mit der Zunge u be⸗ 
wegen waren, das Zahnfleiſch ſich immer mehr ſenkt, und 
bei der Berührung mit der Zunge blutete, und dabei 
einen höchſt läſtigen üblen Geruch im Munde verkreitete, 
welches letztere mich zu dem Verſuche brachte, das allſeitig 
beliebte Anatherin⸗Mundwaſſer“) zu gebrauchen; 
ich fand nach deſſen erſtem Gebrauch nicht nur allän den 
üblen Geruch ſchwinden, ſondern auch mein Zalufleiſch 
geſtärkter, und die Zähne wurden allmälig feſter, ſo daß 
ich binnen kurzer Zeit meinen Mund wieder begeftellt 
fühlte, wofür ich aus innigſter Dankbarkeit und Mitgefühl 
für andere es öffentlich bezeuge, und dieſem rülmlichen 
Mundwaſſer das gebührende Lob ertheile. 


Wien. Baron Jesef Stenzl, m. p. 
) Zu haben in 

Stettin bei A. Hube, Kohlmarkt 3. 

Stralſund bei W. van der Heyden, 
Stargard bei &, Weber. 


(Oleum jeeoris aselli), 
zubereitet zum medicinischen Gebrauch auf den Loffoden-Inseln und vor Füllung chemisch 
geprüft von 


Dr. L. J. de Jongh. 


Mitglied der medicinischen Facultät in S Haag, correspondirendem Mitglied der Sogiete 
medicopratipue zu Paris etc. etc. 


Dieser bereits seit länger als zwanzig Jahren in Deutschland 
Frankreieh, England und Russland zur Anwendung kommende Leberthran wird durch 
sorgfältige Einsammlung und Ausscheidung von Dorsch- 
fischen gewonnen. Bei seiner Zubereitung unterliegt er durchaus keinem chemischen 
Reinigungsprocesse, befindet sich vielmehr ganz in dem ungeschwächt pri- 
mitiven Zustande, wie er aus der Hand der Natur hervorgeht, und zeichnet sich 

Z daher vor allen anderen Thransorten 


S wiegenden Gehalt an heilkräftigenden Ingredienzien aus, ver- 
Se möge deren er nicht allein in der Anwendung bedeutend wirksamer und zu- 
= verlässiger ist, sondern auch durch viel kleinere Mengen in viel 


= kürzerer Zeit zum Heilziele führt, zum er die anerkannte seltene 
Eigenschaft besitz, Jeicht vertragen und gut verdaut zu werden. 


2 Mit Rücksicht auf diese höchst wichtigen terapeutischen Vorzüge erweist sich der Dr. 
= de Jong’sche hellhraune Dorsch-Leberthran im Gebrauch 
8. billiger als die sogenannten blanken oder gereinigten Sorten, während er sich noch | 58 
em gewöhnlichen ungereinigten Thran durch den ihm eigenthümlichen besseren 


Geschmack und Geruch unterscheidet, welche dem Patienten die Anwendung 


unterschrift des Dr, de Jongh versehen sind und deren Envelloppen zum Schutze 
gegen Verfälschungen den gesetzlich deponirten Namens- 
zug des Unterzeichneten tragen, ist der Dr, de Jong’sche hell- 
braune Dorsch-Leberthran echt zu beziehen aus dem Haupt- 
Depot für den deutschen Zollverein und die Schweiz bei 


J. W. Becker in Emmerich am Rhein, 


in Stettin bei Ferd. Keiler, 
in Greifswald bei Herm. Ritterbusch. 


richtet sind, wird der Verkauf unter vortheilhaften Conditionen auf Verlangen übertragen 


Meine 


Büchlenmacherei 
Gewehrlager 


halte einem geehrten Publikum 
beſtens empfohlen. 


Fr. Kühner, Büchſeumacher, 
Stettin, 65, Breiteſtraße 635. 
Rudolph Meyer, 


Preis⸗Courant ſelbſtgebauter Rheinweine. 


„ Rüdesheimer Berg, Forſter Kirchenſtück und 


9 
eftellungen in beliebiger Quantität werden gegen Einſendung des Betrages prompt effektnirt. 


Anatherin-Mundwasser Mageubittere Tropfen, 


Dorsch-Leberthran 


deren Etiquetten mit Stempel und Namens- 


Orte, an welchen, noch keine Niederlagen er- 


per Flaſche a 10 9 
* ” „ 12%, v 
„ „ Im 16 : 
" " * 17% 2 3 


„20 Hr 


” * 


David Salomon, 
Weinbergsbeſitzer, Mainz. 


a Flaſche 5 Sgr., 
welche ſich beſonders bei Hämorrhoiden, Magenkrampf, 
Magenſchwäche, Kolik, Magenbeſchwerden u. ſ. w. bewährt 


Da ich durch mehrere Jahre an einem bedeuenden haben, empfehlen 


Sengstock & Co., 


am Roßmarkt. 
!!! Kirsch- & Himbeersaft !!! 


ſtark mit Zucker eingekocht, zu Saucen und Limonaden 
offerirt in beliebigen Quantitäten 
die Liqueur- und Limonaden⸗Fabrit von 
ustav Kuhn, 
21. gr. Domſtraße 21. 


!! Limonaden! 


von Himbeeren, Ananas, Erdbeeren, Apfelſienen, Johannis⸗ 
beeren und Citronen empfiehlt in anerkannt vorzüglicher 
Güte zu den billigſten Preiſen 
die Liqueur⸗ und Limonaden⸗ abril von 
ustav Kühn, 
21. gr. Domſtraße 21. 


durch einen über- 


Englischen? Rieſen⸗Futterrüben⸗Saamen. 


Bon dem fo viel angeprieſenen, engliſchen Futterrüben⸗ 


ſaamen bezog ſich direkt engliſche Originaltaat und 
offerire davon in 10 verſchiedenen, gelb- und weiß 
fleiſchigen 2 das Pfund zu 10 = 


ie Saamenhandlung von 
Maitrank 


a Flaſche 10 Sgr. 


iſt zu haben in der Weinhandlung don 


Heinrich Carmeſtn, 
Albrechtſtr. 6. 


Fr. e | 


Breiteſtraße 49 u. 50, 
empfiehlt ſich allen Zahnleidenden, jede 
Zahn- und Mundkrankheit in kurzer Zeit zu beilen. 
— Da ich mich ſeit fünfzehn Jahren direkt mit 
Chemie beſchäftigt, ſo werde ich die neueſten 
Forſchungen, ſoweit ſich dieſelben in der Zahn⸗ 
heilkunde verwenden laſſen, mit gewiſſenhafter 
Vorſicht in Anwendung bringen. Durch lang⸗ 
jährige Praxis bin ich in den Stand geſetzt, 
Gebiſſe, Biecen, Stiftzäbne auf Gold und 
Kautſchuck unter Garantie einzuſetzen, ſowie 
Zähne nach den neueſten Methoden zu reinigen 
und zu plombiren. 


n 


Den in dieſem Jahre mit ſo vielen Neuheiten verſehen 
auf das elegantefte eingerichteten und prachtvoll erleuchteten 


Louiſen⸗Garten 


Hötel de Prusse, . 


mit dem Ausſchank des hier einzig von mir bezogenen 


echten Wiener Märzenbier's vom Faß, 
empfiehlt bei ausgezeichneter Küche die beſten Weine und 
ſolieden Preiſen einem geehrtem Publikum auf das au⸗ 
gelegentlichſte 8 
Der Beſitzer 


J. G. Sehmitt. 


Dienft- und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Eine erfahrene Dame, die dem Hausſtande vorſtehen 
und die Erziehung der Kinder übernehmen kann, wünſcht 
zum 1 Juli oder ſpäter eine anderweitige Stelle. Zu 
erfragen und empfohlen durch N. Grass mann. 


Ein Mädchen, die Melken, Schweinefüttern und Draußen ⸗ 
arbeit verſteht wird nach außerhalb geſucht. Das Nähere 
in der Expedition dieſes Blattes. 


Einen tüchtigen Malergehülfen ſucht ſofort gegen gutes 
Lohn und freie Beköſtigung 
Demmin. C. Hagemanns Wittwe. 


Tivoli-Volks- Theater. 
Mittwoch, den 8. Juni. 8 
Der Pariſer Taugenichts. Luffpiel in 4 Alten. — 
Beſteigen des 300 Fu ne Thurmſeils. — Ballet. — 
Gallerie lebender Marmor-Zableau x. 


Bellevue- Theater. 
Mittwoch, den 8. Juni. 
Auftreten der Tänzerin Fräulein Allee de Ian Crolx. 
Gebrüder Bock Komiſches Lebensbild mit Geſang in 
3 Akten. Muſik von Bial. 


Elyslum-Theater. 
Mittwoch, den 8. Juni. 
Drei Paar Schuhe. 
Lebensbild mit Geſang in 3 Abtheilungen. 


Abgang und Ankunft 


Bahnzüg e: 


Abgang: 
nach er ei Cöslin, Colberg, Kreuz, 
Breslan: Perſonenzug Mrg. 6 U. 


Berlin: Mrg. 6 
- Paſewalk, Strasburg, Hamburg: 
Aalener Mrg. 8 
— Stargard, Kreuz, 12 8 
onenzug Bm. D 
- Bafewalt, Prenzlau, Ba 
Stralſund: Ei 


2 zug Bm. 10 
„Stargard, Cöslin, Colberg: x 
Courierzug Bm. 11 
Berlin, Wriezen: Perſonenzug Mitt. 11 
Berlin: reg Nm. 
. lan Strasburg, Paſewalk, 
renzlau: ouenzug Nm. 
„Stargarb, Cöslin, Colberg: 
onenzug Nm. 
„Berlin, Wriezen: ger 7 9 Nm. 
- Paſewalk, Wolgaſt, Stralſund, 
Prenzlau: Perſonenzug Abb. 
„Stargard, Kreuz, Breslau: 


Stargard: 
Ankunft: 
von Stargard: Oemiſchter Zug Mrg. 
- Breslau, Kreuz, Stargard: 
ee Mrg. 
. 152 Order aft, Nen a a 
ur; erwalt, Brenzlan: Perſzg. Mrg. 9 » 85 
Ber In, Wriezen: Ne Em. 9 48 
Berlin: Courierzug Bm. 11 14 
- Cöslin, Colberg, Stargard: 
Perſonenzug Bm. 1137 
. 3 Strasburg, Prenzlau, 
Paſewalk: | kml Mitt. 
- Cöslin, Colberg, Stargard: 


Nm. 
» Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk: 
Eilzug 


Nm. 
Berlin, Wriezen: Perſoneuzug Nm. 
Breslau, Kreuz, Stargard: 5 
* ae Ni. 

Hamburg, Strasbur eg 
nen 0 
Ebslin, Colberg, Breslau, denz u 
ard: Perſouenzug Abd. 10 15 
- Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abd 10 298 
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